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Modificationen im Baue der Panzerſchiffe erfor⸗ 
derlich machen. Wir ſehen alſo leider, daß bei 
dem raſtloſen Fortſchreiten der Steigerung ſowohl 
der Angriffs⸗, wie der Vertheidigungsmittel und 
dem Auftreten von immer neuen Erfindungen auf 
dem militäriſchen wie maritimen Gebiete die 
Finanzen der Staaten immer mehr in Anſpruch 
genommen werden; usque ad infinitum. 

— Den „Hamb. Nachr.“ wird aus Neu⸗ 
münſter geſchrieben: „Faſt zehn Jahre iſt es her, 
daß in der Umgegend von Segeberg Salz er⸗ 
bohrt ward. Die Freude über den wichtigen Fund 
war damals im ganzen Lande eine große und uns 
getheilte. Die Schwierigkeiten, welche ſich jedoch 
den Vorarbeiten entgegenſtellten, waren überaus 
große und beſonders in der letzten Zeit der An⸗ 
drang des Waſſers ein ſo ungeheuerer, daß ſich 
die Meinung verbreitete, derſelde werde gar nicht 
zu beſeitigen ſein. Dagegen findet ſich in der letzten 
Nummer der „Itzeh. Nachr.“ von ſcheinbar kundiger 
Seite eine Darlegung, welche den Befürchtungen 
in überzeugender Weiſe entgegentritt und die Hoff⸗ 
nung ausſpricht, daß man nach dem Verlaufe eines 
Jahres den Betrieb des Segeberger Salzwerkes 
werde eröffnen können.“ 

* Aus Mainz ſchreibt man dem „Fr. J.“: Mit 
den Probeproducten der Militär⸗Conſerven⸗ 
Fabrik, Fleiſch⸗, Gemüſe⸗ und Brod⸗Conſerven, 
ſind kürzlich intereſſante Verſuche bezüglich der 
Truppen⸗Verpflegung angeſtellt worden. Eine An⸗ 
zahl Soldaten aus jeder Compagnie hatte ſich 
freiwillig dazu verpflichtet, ihre Verpflegung mit 
dieſen Producten auf eine Reihe von 14 Tagen 
unter Ausſchluß jeder anderen Nahrung geſchehen 
zu laſſen. Die Ergebniſſe ſind zufriedenſtellend 
ausgefallen. In den erſten Tagen ließ die com⸗ 
pendiöſe Nahrung gegen die voluminöſere der ge⸗ 
wöhnlichen Menage das Gefühl des nur unge⸗ 
nügend befriedigten Magens zurück, im Verlauf 
aber ergab ſich ein ſehr befriedigender Zuſtand der 
Mannſchaft. Der Zweck der Ernährung, wie auch 
der leichter Beweglichkeit des für größere Truppen⸗ 
maſſen nöthigen Proviants, die Verſorgung des 
einzelnen Mannes mit auf einige Tage genügender 
Verpflegung, ſowie auch die namentlich im Kriege 
nöthige Raſchheit derſelben ſcheint vollſtändig durch 
die Fabrik und deren Producte erreicht zu ſein. 
Zur Herſtellung der Speiſen (Suppen, Fleiſch⸗ 
Ragouts) genügten durchſchnittlich 10—15 Minuten. 
Die Soldaten rühmten den reinen Geſchmack der 
Erzeuanifie, 3 

zaldenburg, 13. März. Um eine weitere 
Verbreitung des Flecktyphus nach Möglichkeit 
zu verhüten, iſt die Anordnun getroffen worden, 
daß die Kleidungsſtücke der ſämmtlichen in das 
ſtädtiſche bezw. Kreis⸗Krankenhaus aufgenommenen 
Flecktyphus⸗Kranken verbrannt werden. Infolge 
deſſen müſſen die zur Entlaſſung kommenden 
Reconvalescenten durchweg neu bekleidet werden. 
CFF 


heißt darin u. A.: „Ganz unerwartet war die Ent⸗ 
deckung einer großen wachsſteinernen Bauanlage 
nordöſtlich vom Heraion, die ſogenannte Exedra 
mit 16 Marmorfiguren, auf die Familie des 
Kaiſers Marc Aurel und des Erbauers, des 
Herodes Atticus, bezüglich.“ Für die dritte Cam⸗ 
pagne vom 1. April 1878/79 find 150 000 Mk. er⸗ 
forderlich. 


Ausſetzung feiner Plenarſitzungen wohl das äußerſte 
Maß von Rückſicht auf den preußiſchen Landtag 
geübt hat. Zu verlangen, daß auch die Com⸗ 
miſſionen des Reichstags wegen der verhältniß⸗ 
mäßig ſehr wenigen Mitglieder, welche dem 
preußischen Landtage angehören, feiern oder wenig⸗ 
ſtens ihre Sitzungen ſtets auf die unbequemſte 
Tageszeit verlegen ſollen, dürfte doch der Billigkeit 
nicht entſprechen. Wer ſich mit der Colliſion der 
Pflichten, wie ſie bei der obwaltenden parlamenta⸗ 
riſchen 1 zuweilen vorkommt, nicht glaubt ab⸗ 
finden zu können, wird gut thun, auf das Com⸗ 
miſſionsmandat zu verzichten. 

— Bei dem bis noch vor einiger Zeit un⸗ 
fertigen Zuſtande des Torpedoweſenz in 
techniſcher und materieller Beziehung hielten es 
mehrere Staaten aus ökonomiſchen Rückſichten für 
angezeigt, mit der Beſchaffung größerer Maſſen 
von Torpedo⸗Kriegsmaterial zu zögern, um mit 
der Hinausſchiebung der Erwerbungen die allge⸗ 
meinere Klärung wichtiger einſchlägiger techniſcher 
Fragen abzuwarten. So wurden auch die im 
deutſchen Flotten⸗Gründungs⸗Plan für die Jahre 
1875 bis 1882 behufs Beſchaffung von Torpedo⸗ 
Kriegsmaterial angeſetzten Summen lediglich be⸗ 
zeichnet als Voranſchläge der Koſten einer fort⸗ 
laufenden Fortentwickelung des Torpedoweſenzs 
und feiner Ausnutzung für die militäriſchen Inter⸗ 
eſſen Deutſchlands in Vorausſetzung eines günſtigen 
Abſchluſſes der damals noch größtentheils im 
Verſuchsſtadium befindlichen techniſchen Verſuche 
und einer Steigerung der militäriſchen Bedeutung 
fremdſtaatlicher Torpedoweſen im Speciellen und 
fremdſtaatlicher maritimer Aggreſſiv⸗Streitmittel 
im Allgemeinen Nachdem nun, wie die Erfolge 
im ruſſiſch⸗türkiſchen Kriege gezeigt haben, in 
neuerer Zeit der Entwickelungsgang des Torpedo⸗ 
weſens bedeutende Fortſchritte gemacht hat, werden 
nunmehr diejenigen Staaten, welche bisher eine 
abwartende Stellung einnahmen, ſich veranlaßt 
ſehen, mit der Erwerbung von Torpedo⸗Kriegs⸗ 
material vorzugehen, um mit jenen Staaten, welche 
größere Erfindungen und Leiſtungen auf dem 
Gebiete des Torpedoweſens — haben, in 
Concurrenz zu treten. Deutſch and wird um fo 
weniger geneigt ſein, zurückzubleiben, als die Be⸗ 
ſchaffenheit der deutſchen Küſte ſo wenig feindliche 
Landungen, ſowohl in Bezug auf Tiefenverhältniſſe 
und Strömungen, als auch in Bezug auf die 
Etablirung von Landungstruppen, unterſtützt, daß 
man die n auf diejenigen Oertlichkeiten 
beschränken kann, welche den Gegner beſonders 
locken, wie z. B. die großen Handelsſtädte de., für 
dieſe Aufgabe aber nach der Anſicht unſerer maß⸗ 
gebenden Strategen die Offenſiv⸗ und Deſenſiv⸗ 
Torpedos das geeignetſte Mittel gewährt. Daneben 
werden dann noch, wie der Chef der Admiralität 
ja ſelbſt in der Reichstagsſitzung vom 19. d. M. 
zugab, die neuen Erfindungen im Torpedoweſen 


Lelegramme der Danziger Jeitung. 

Berlin, 16. Mär, ‚Dani Herrenhaus nahm 
den Reſt des Gerichts verfaſſungsgeſetzes un⸗ 
verändert nach den Beſchlüſſen des Abgeordneten⸗ 
hauſes, und genehmigte ſodann das ganze Geſetz 
> namentlicher Abſtimmung mit 85 gegen 


timmen. 
Das Abgeordnetenhaus erledigte die dritte ö 5 
Leſung des Forſtdiebſtahlgeſetzes 8 der evan- x Berlin, 15. März. In der Abendſitzung 
geliſchen Kirchenverfaſſung für Schleswig⸗Holſtein der Rechtsanwaltscommiſſion vom 14. März 
und Wiesbaden; zum Echlaß wurden noch eine wurden zunächſt die früher ausgeſetzten SS 3 und 
Anzahl Petitionen erledigt. 19 nach kurzer Debatte unverändert angenommen. 
Sodann ging man zu dem die Schluß⸗ und 
Uebergangsbeſtimmungen enthaltenden letzten Ab⸗ 
ſchnitt über. In demſelben wurden die SS 99 bis 
102 und 104 108 unverändert, 103 mit einem 
8205 angenommen, der den beim Inkrafttreten 
des Geſetzes nach den einzelnen Landesgeſetzen zur 
Rechtsanwaltſchaft befähigten, aber dieſelbe nicht 
auzübenden Perſonen für drei Monate das Recht 
ſicherte, auf ihr Verlangen als Rechtsanwälte zu⸗ 
gelaſſen zu werden. Eine Reihe ſonſt noch 
beantragter Uebergangsbeſtimmungen oder Vor⸗ 
behalte für die Landesgeſetze wurde abgelehnt. 
Bis auf die Rechtsanwaltſchaft beim Reichsgerichte 
und die Frage der Berufung im ehrengerichtlichen 
Verfahren iſt die erſte Leſung beendigt. — Die 
Gewerbeordnungscommiſſion des Reichstags 
hat nunmehr auch die zweite Leſung des Gewerbe⸗ 
gerichtsgeſetzes beendigt. Ein Antrag, die Wahl 
der Beiſitzer durch Arbeitgeber und Arbeiter, 
welche in der Regierungsvorlage nur facultativ 
zugelaſſen ift, obligatoriſch zu machen, wurde mit 
Stimmengleichheit abgelehnt. Im Intereſſe der 
Beſchleunigung des Verfahrens wurde die Be⸗ 
ſtimmung, daß die Entſcheidung des Vorſitzenden 
des Gewerbegerichts in Rechtskraft übergeht, wenn 
nicht von einer der Parteien binnen drei Tagen 
nach der Zuſtellung oder der in Gegenwart der 
Partei erfolgten Verkündung auf Verhandlung vor 
dem Gewerbegericht angetragen wird, dahin abge⸗ 
ändert, daß ſtatt „binnen drei Tagen“ „binnen 
zwei Tagen“ 4h wurde. In Betreff des Koſten⸗ 
weſens wurde u. A. Dinpugefügt, daß ein Stempel 
nicht erhoben werden fol. Ferner fand ein Antrag 
Annahme, welcher die Zuſtändigkeit derjGemeinde⸗ 
gerichte, wo ſolche beſtehen — es gilt dies haupt⸗ 
ſächlich von Baden und Würtemberg — für die 
gewerblichen Streitigkeiten conſerviren will. Morgen 
tritt die Commiſſion in die Berathung der 
Gewerb elle ein. Ein eigenthümlicher 
in der heu 155 Sitzung, 
e 


von politiſcher Bedeutung, der die Befugniß des 
Kaiſers betrifft, die Gebübrenſäbe a Er der 


Campagne vom 25. September 1876 bis zum 
5. Juni 1877, über das Perſonal, die Arbeiter⸗ 


bon 686 auf 1928, in Thon von 243 auf 420, 
2 Münzen von 176 auf 383, an Inſchriften von 


find bewilligt 361000 Mk. Dazu kommt Ein⸗ 
Rahme aus dem Erſatz der Urform durch die 
General⸗Verwaltung der Fönigl. Muſeen, 5 
aus der buchhändleriſchen Verwerthung der Photo⸗ 
graphien und Lichtdrucke mit rund 14 000 Mk. 
macht zuſammen 375000 Mk. Davon ab Koſten 
der beiden Campagnen 270000 Mk., bleiben 
105000 Mk. für die Zeit bis zum 1. April 1878 
in ber dritten Campagne. Die Denkſchrift ſchließt 
mit einer Ueberſicht der vorläufigen Reſultate. Es 


Aus Berlin. 


mit dem jugendlichen Gaſte, der andern der Kaiſer 
mit der wunderſchönen Wirthin Gräfin Karolyi, 
die wohl zu wiſſen ſcheint, wie gut ihrem ariſto⸗ 
kratiſch feinen Kopfe die dunklen Farben kleiden, 
denn ſchon neulich auf dem letzten Opernball er⸗ 
ſchien ſie in ſchwarzem Kleide mit langen ſchwarzen 
Senbiäuben, ſo daß nur die blendende Weiße des 
berarms zum Vorſchein kam. Vielleicht war dies 
Vorahnung der kommenden Trauer, denn plötzlich 
iſt ja der alte Vater des öſterreichiſchen Kaiſers ge⸗ 
ſtorben und unſer Hof hat nun auch ſofort Trauer 
angelegt bis etwa zur Eröffnung des Congreſſes. 
Einen privaten Trauertag bringt der Kaifer⸗ 
familie ſtets der 10. März. Uns Berlinern iſt er 
längſt eine erſte 6 geworden, die ſich 
durch den Schneeſturm jener Tage nicht ſtören ließ. 
Die freundliche Louiſeninſel, in den Weihern dez 
Thiergartens halb von Trauerweiden und Gebüſch 
verborgen, bedeckt ſich dann dicht mit Frühlingz⸗ 
blumen. Hyaeinthen und Krokus, Narziſſen und 
Tulpen, Azaleengebüſch, Cameliengrün und Lorbeer 
ſchaffen ein ſtrahlendes Blumengefilde inmitten der 
Winteröde. Ebenſo umgiebt das nahe Denkmal 
des Königs ſich mit friſchem Blütenſchmuck 
und Mittags richten alle Promenirenden, 
der Hof und die vornehmen Ä 1 
kreiſe ihren Weg nach der Luiſeninſel, um 
den Geburtstag der Verſtorbenen zu feiern, an 
der beſonders der Kaiſer mit voller kindlicher 
Pietät hängt. Das blühende Erdfleckchen hat 
meiſt Glück. Auch diesmal vermochte der Schnee⸗ 
ſturm ihm bisher nicht viel anzuhaben, erſt in den 
letzten Tagen beginnen die Blumen ihre Köpfe zu 
ängen. Dem — Nachwinter wären aber 
ald einige intereſſante Gäſte zum Opfer gefallen, 
die ſeit Ende voriger Woche hier —5 ommen 
find. Durch Vermittelung eines „Thierhändlers“ 
hat der zodlogiſche Garten eine Eskimofamilie 
erhalten, ſechs Perſonen, die, an ſolche Witterung 
gewöhnt, dort im Freien, d. h. in einer Art Erd⸗ 
hütte am Ufer des großen Teiches einquartiert 
worden ſind. Sie kommen aus Weſtgrönland, 
und machen ihre große Tour durch Europa wie 
andere Virtuoſen auch, um eine fette Einnahme 
nach Hauſe zu bringen. Sie haben ihre Hunde 
mit und alles Geräth zu Fiſchfang, Jagd, Wirth⸗ 
ſchaft. Vater, Mutter, zwei Kinder und zwei 
unverheirathete Hausfreunde bilden die Geſell⸗ 
ſchaft, Alle ruhige Leute von niedrigem Wuchs, 
ſchmalen Schweinzaugen, lederfarbener Haut und 
dunklem Haar, alle in Seehundsfelle gehüllt. 
Herr Okahak, der Familienvater, iſt uf een Aut 
Sportsmann, dabei auch gebildet auf ſeine Art. 


ſeine reformatoriſche Thätigkeit nicht wenig. Nun 
muß ſich unfehlbar das ſtarke Heer der Zurückge⸗ 
ſetzten noch der Schaar ſeiner Gegner zugeſellen 
und das iſt gerade in dieſem Falle nicht zu unter⸗ 
ſchätzen. Seine eigenen Gemälde werden kaum den 
Pariſern gezeigt werden, denn der Kaiſer ſoll aus⸗ 
drücklich die eigentlich ſelbſtverſtändliche Bedingung 
an die Autwaß 

werke geknüpft haben, daß Darſtellungen aus dem 
letzten Kriege und von deſſen hiſtoriſchen Folgen 


ſeitige Hinderniſſe ſtößt. Er irrt aber nur in 
der Adreſſe, wenn er dafür beſtimmte Perſönlich⸗ 
keiten verantwortlich macht und an ihnen ſeinen 
Aerger ausläßt. Er ſollte ſich ſagen, daß man ihm 
ſchon in ſo Vielem nach egeben hat und auch hier 
um ſo weniger unerbittlich ſein wird, als ja die 
von ihm geforderten Reformen allſeitig als noth⸗ 
wendige, unerläßliche anerkannt werden. Den 
Congreß wird übrigens der Präſident deſſelben 
ſchen in dem neuen Kanzlerſchloß empfangen und 
dieſem dadurch die würdigſte Einweihung geben. 
Das Palais iſt mit ſolideſter, wahrhaft monumen⸗ 
taler Pracht ausgeſtattet, mit einem würdigen 
Luxus, der hier feine Berechtigung hat, da er kaum 
die Einrichtung der vornehmen Haushaltungen 
übertrifft, in denen die Botſchafter Englands und 
Oeſterreichz ihre Gäſte empfangen. 

Graf Karolyi beſonders entfaltet bei feinen 
Feſten einen mehr als fürſtlichen Pomp. Er gab 
dem öſterreichiſchen Kronprinzen, der hier übrigens 
gewiſſenhaft ſeine Faſtenzeit begonnen, ſogar in 
der Hedwigskirche am ſchermittwoch ſich das 
blonde Haupt mit Aſche beftreut hatte, neulich ein 
großartiges Diner in dem herrlichen Kuppelſaale 
des Palais Blücher. Am Tage macht dieſe Ober⸗ 
lichthalle fait noch einen höheren Eindruck als bei 
künstlicher Beleuchtung. Aus der Glatzwölbung 
quillt zwiſchen reizenden Malereien und plaſtiſchen 
Umrahmungen mildes Licht in den weißen mit 
antikgelben Marmorſäulen in acht Felder gegrenzten 
achteckigen Raum. Blumen und Früchte von 
forientaliſcher Farbenpracht und wundervollem 
Dufte füllten die Schalen von Gold, Silber 
und edlem Kryſtall, es war auf den Tafeln 
ein Reichthum von Aufſätzen, Geſchirren, 
Kandelabern, Schalen und Prachtgefäßen auf⸗ 
gebaut, der nicht nur auf unſchätzbaren 
alten Familienbeſitz, ſondern auch auf den feinſten 
Geſchmack ſchließen läßt. Der Cavalier der Kaiſerin 
war wieder der jugendliche Prinz. Während die 
in Schönheit und Jugend ſtrahlende Fürſtin 
Karolyi, die der Kaiſer führte, in tief dunkle 
Sammetrobe gekleidet war, auf der die großen 
Brillanten bezaubernd funkelten, erſchien Kaiſerin 
Auguſta gänzlich grün. Grüner Atlas die Robe, 
geoBe Smaragden im Haar, ein Collier von dieſen 
Steinen um den Hals, das Ganze nur etwas ge⸗ 
mildert durch ſchwere Valencienne⸗Ducheſſe⸗ Spitzen, 
in dieſer frappanten Toilette ſahen wir die hohe 
Dame, zu deren ſtark gedämpfter Hautfarbe übrigens 
das von ihr ſichtlich bevorzugte Gelb weit beſſer 
ſteht alt das lebhaftere Fleiſchfarben bedingende 
Grün. Der einen Tafel präfidirte die Kaiſerin 


i wird hier beſchloſſen und vollzogen 
werden, das Datum Berlin — Sie glauben 
gar nicht, wie ſtark vie Naben hier auf alle 


t he zerliner 
als eine perſönliche Ehre, die Geſc freude e 


Reſtaurants rüſten, als ob eine Ausftellung bevor. 


fände und in der höheren Geſellſchaft hofft man näherung an Frankreich hat ſeit dem Hierſein 


St. Valliers merklich zugenommen. Der Bot 
acer bei vertraulichen Unterredungen darauf 
lahr reichende Nachſaiſon. Unſere braven Mit⸗ lichen Sinne fei ; 

bür er Stimmen mei philiſtröſer Hartnäckigkeit feines Volkes mehr ſchmeicheln und 
für die Männer, die dem Kanzler das Leben ſchwer 
machen, 10 


— Mögliche verſagen; das hindert aber nicht den 


rüchte in den Schooß, das denkt und fühlt hier 
eder, wenn er es auch nur denkt oder bogen 
kene using” d a gan feine wie 
haben mi ben Öongrch, ein heißt eb, dafür 
ie Anziehungskraft der heiteren, glä 
liebenswürdigen Seineſtadt e eee 
(dom ſich lebhafter zu äußern. Eine ahrt nach 
aris gilt für die Meiſten als ſelbſtver ändliches 
ühjahrs⸗ oder Spätherbſtvergnügen, denn im 


a fig Hält der G 6 ft Het 
orläufig hält der Congreß fie hier gefeſſelt. 
Heißt es doch ſogar, daß der Kaiſer die ſeit einigen 
ommer ſuchen Leute 2 Veſchmas den heißen, Seen Hay, Aerzten beine Aae 
aubigen Kalkſteinboden dont nicht auf. Mai biz Frühlings ⸗Villeggiatur in dem milden Klima 

ft itte * und von Mitte September bis October Wies babens um des Congreſſes willen ausſetzen 
— als die beſten Zeiten zum Beſuche der Aus⸗ wolle, ebenſo wie Bismarck auf die Erholung 
bellung feſtgeſetzt, die diesmal wirklich am Er⸗ unter den Buchen des Sachſenwaldes verzichtet, 
ſffnungstage ſchon fertig fein fol. Unſere Künftier um hier dem Congreß zu präſidiren. Nur der 
ind in Aufregung. Wenige hundert Gemälde und Einwirkung der neuen feuchten Wohnung will der 
— vereinzelte plaſtiſche Bildwerke ſollen hinge- Kanzler feinen Rheumatismus nicht ausſetzen und 
Hickt werden, Anton v. Werner wird ſtrenge vorläufig lieder noch in den beſcheideneren alten 
ichtung unter dem Allerbeſten vorzunehn en haben, Räumen bleiben, um ſo mehr, da durch die Heftig⸗ 
füll Deutſchland den kleinen Raum angemeſſen keit ſeines letzten parlamentariſchen Auftretens die 
2. Der Arme! Man ift ihm von gewiſſer, nicht Sonnabende ſich etwas gelichtet haben. Der Fürft 
Blofer Seite ohnedies nicht ſehr gewogen, iſt offenbar ſehr verſtimmt darüber, daß die Aus⸗ 
etzt ihm gern kleine Nadelſtiche, erſchwert ihm! führung feiner wohlgemeinten Reformen auf all⸗ 


De re —— a - 
ie Verwallungen der genannten Krankenhäuſer 
In daher an alle wohlhabenden Bewohner der 
Stadt und des Kreiſes die dringende Bitte gerichtet, 

den beiden Krankenanftalten zu dieſem Behufe 
abgelegte Kleider und Schuhwerk recht reichlich 
zugehen laſſen zu wollen. Mit der Empfangnahme 
iſt der Polizei⸗Secretär Ulrich 
beauftragt. 


— — — — — 


— 


— 14 März. Die Anzeichen der Unzufrieden ⸗ 
der Arbeiter 


heit 
Kohlengruben mehren ſich. Heute wird der 


Ausbruch einer Arbeitseinſtellung unter 
Grubenarbeitern von Decazeville gemeldet 
0 Verſailles, 14. März. In der heutigen 
im Rathhauſe Senatsſitzung legte Varroy den Bericht über 
das Aus gabebudget für 1878 auf den Tiſch des 
Schweiz. Hauſes. Die Verhandlungen über das Geſetz wegen 
Bern, 12. März. Daß wider Erwarten die des Belagerungszuſtandes wurden eröffnet. Nach⸗ 
Ultramontanen bei der im Canton Teſſin vor⸗ dem Ribiere, Berenger und Leroyer gegen den Ent- 
Merle vorgenommenen Volksabſtimmung über den] wurf des Ausſchuſſes, Doujet und Lucian Brun 
roßrathsbeſchluß, welcher Bellinzona als für denſelben geſprochen, wurde die allgemeine 
ſtändige Cantons hauptſtadt proclamirt, den Sieg] Discuſſion geſchloſſen. — In der heutigen Sitzung 
davongetragen haben, hat ſchon der Telegraph be der Deputirtenkammer nahm der Miniſter 
richte. Das Mehr, mit welchem der Beſchluß Freycinet das Wort für feinen Geſetzentwurf; 
Annahme gefunden, wird auf etwa 8000 Stimmen Sherpin und Rouher ſprachen gegen die Annahme 
berechnet. Wie man weiß, wurden ſowohl von deſſelben. Die beantragte Vertagung der Ver⸗ 
liberaler als conſervativer Seite für dieſen Fall die handlungen wurde mit 340 gegen 171 Stimmen 
ſchlimmſten Befürchtungen ausgeſprochen; ſogar die verworfen und der Uebergang zur Berathung der 
Spaltung des Cantons in zwei Hälften ward einzelnen Artikel beſchloſſen. Die Regierung hat 
prophezeit Es wird fi bald zeigen, ob dieſe alſo in dieſer Frage einen erſten Sieg errungen. 
Stimmen Recht haben. — Vergangene Woche iſt Italien. 
Rom, 11. März. Cairoli, der ehemalige 


der Richtſtollen im Gotthard⸗Tunnel aber⸗ 
mals nur durchſchnittlich täglich 3,55 Meter vorge⸗ | Garibaldianer nahm heute von dem Präſidenten⸗ 
ſtuhl Beſitz. Mit volltönender Stimme ſprach er 


rückt: 19,10 auf der Nord» und 5,90 auf der Süd⸗ 
dem Hauſe ſeine Erkenntlichkeit für die unverdiente 


ſeite, zuſammen 25,5 Meter. Auf der Letzteren ſtieß 
man wieder auf äußerſt brüchiges Terrain, welches Ehre aus. Er vertraut auf die Unterſtützung aller 
Parteien und ermahnt zur Eintracht. „Es fallen 


Unterbolzung fortwährend nothwendig machte. a { 
die Miniſter,“ ſagte er, „es fallen die Parteien, 


f Frankreich. i 
Paris, 13. März. Der Arbeitzminiſter de aber was nicht fällt, das iſt das Gebäude des 
Freyeinet iſt von feinem Unwohlſein geneſen und] Vaterlandez, geſchützt vom Talisman der Plebis⸗ 
die Kammer kann alſo morgen die Eiſenbahn⸗ eite“ In die ſchwunghaften Wend ungen dieſer 
debatte wieder aufnehmen. Der Schluß derſelden Antrittsrede tönte die Erinnerung an die Leiden, 
die Italien im ganzen und die Familie des 


wird nicht lange auf ſich warten laſſen. Die \ 
Gegner des Freycinet’ihen Planes hatten be-| Sprechenden in beſonders hohem Maße durchge⸗ 
macht, mit ſtarken Schwingungen hinein. Doch 


Noe daß der Finanzminiſter nicht mit den ' chm ö 
waren es dieſe perſönlichen Motive kaum mehr, 


Projecten feines Collegen vom Arbeitsminiſterium € | 
einverſtanden fei, und einen Beweis für dieſe ihre als der im Ganzen recht maßvolle und verſtändige 
Inhalt der einer miniſteriellen Thronrede nahe⸗ 


Behauptung fanden ſie in dem Umſtande, daß in 

den „Debats“, dem Organ Léon Say's, die letzte kommenden Ansprache, der ſämmtlichen Seiten des 
Rede Rouher's mit großer Anerkennung beſprochen] Hauſes zahlreiche Beifallsrufe entlockte. Was den 
wurde. Sie ſcheinen ſich gleichwohl zu täuſchen; practiſchen Theil anlangt, fo ſprach Cairoli von 
ver allgemein gefühlten Nothwendigkeit politiſcher 


Leon Say wird morgen in der Kammer erſcheinen, 
um, wenn ez näthig fein ſollte, den Freyeinet'ſchen] wirthſchaftlicher und Verwaltungs reformen. „Das 
Maß der Wünſche kann gewiß verſchieden fein. 


Antrag zu unterjtügen. Von mehr politiſchem 
Intereſſe iſt die Debatte, welche morgen im Senat] Die Einen erheben ſich bis zu den kühnſten Ideen, 
die Anderen fühlen den Zügel furchtſamerer Rück⸗ 


beginnen wird. Dort ſteht nämlich das Geſetz 
über den Belagerungszuſtand auf der Tagesord⸗ ſichten. Aber alle befinden ſich innerhalb des 
Kreiſes der Geſetzlichkeit, ſelbſt diejenigen, deren 


nung. Man weiß ſchon, daß und in welchem 

Sinne die Commiſſion für dieſes Geſetz den Re] Gedanken ſich in den weiten Horizont der Zukunft 

gierungsantrag, der von der Kammer votirt wor⸗ verlieren, und Niemand wirft einen Blick in die 
Vergangenheit, ohne mit der Erinnerung an das 


den, abgeändert hat. Der am Montag niederge⸗ ö 
legte Bericht Delſol's motivirt die vorgefchlagenen | getheilte, gedemüthigte und unterdrückte Italien 
die Bewunderung deſſen zu verbinden, was daſſelbe 


Aenderungen in ziemlich gemäßigtem Tone, aber ) 
an Rechten bereits errungen hat. Nachdem die 


in ſolcher Art, daß der „Temps“ geſtern mit Recht erru 
bemerken konnte, man ſehe aus dieſem Actenſtücke] Präſidentſchaft conſtituirt war, nahm Miniſter⸗ 
präſident Depretis ſeinen Abſchied, — trocken und 


wohl, wie weit der Weg, den die Monarchiſten des 8 De 

Senats noch zurückzulegen haben, ehe fie ſich in] geſchäftsmäßig und ohne daß durch die Verſamm⸗ 
die Nothwendigkeiten der Zeit gerügt haben wer- lung ein Hauch von Freude oder Leid oder auch 
nur Beileid gegangen wäre. Der Inhalt der 


den. Aber man hegt keinen Zweifel daran, daß id 5 
der Commiſſionsantrag unterliegen wird. Nicht] Rede Cairoli's wird jedem Unparteliſchen die 
Ueberzeugung aufdrängen, daß die über Cairoli 


nur iſt alle Ausſicht dazu vorhanden, daß die \ 
Conſtitutionellen mit den Republikanern gegen ihn | verbreiteten Gerüchte, er ſei ein gefährlicher Dema⸗ 
ſtimmen werden, ſondern die Monarchiſten der goge und Republikaner, böswillige Erfindungen 
Rechten können nicht einmal mehr auf die Unter find. Wir hatten — ſchreibt man den „H. N.“ — 
ſtützung der Bonapartiften zählen. Aller Wahr⸗ vor mehreren Jahren Gelegenheit, Herrn Cairoli 
cheinlichkeit nach wird die in der alten reactionären | zu Florenz perſönlich kennen zu lernen, nachdem er 
ehrheit eingetretene Spaltung bei dieſer Gelegen⸗ | fi) ſoeben mit einer jungen trientiner Gräfin 
heit offenkundig werden. — Für den 7. April wer⸗ vermählt hatte, und können verſichern, daß er da: 
den durch das Amtsblatt abermals 14 Bezirke zur mals eben fo dachte und ſprach wie heute, wo ihn 
Wahl eines Deputirten berufen. Einer der 14 das Vertrauen des Monarchen an die Spitze der 
Sitze it durch den Tod des Deputirten Le Cesne Regierung geſtellt hat. Cairoli hat ein ſehr 
(Havre) freigeworden, die anderen durch die In⸗ gewinnendes Aeußere, er ſteht noch in der Blüthe 
der Kraft und zählt erſt 40 Jahre. Cairoli hat 


validirung ihrer Vertreter. In allen Bezirken find a j 
Jurisprudenz ſtudirt und iſt Mitglied der Advo⸗ 


ſchon republikaniſche Candidaturen en 
mehrere der Invalidirten, unter ihnen Wiltotti | fatenfammer in Pavia, und hat von feinem Vater 
ein anſehnliches Vermögen ererbt. 


(Bauclufe) wagen es nicht, noch einmal aufzutreten. ; 
— Morgen wird der zweite Band von Victor — 14. März Leo XIII. will, wegen des 
Ablebens des Carvinal⸗Erzbiſchofs von Renncs, 


Hugo's „Histoire d'un crime“ herauskommen. 
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den 


1 


in den Eiſenwerken und Couronne“ ernennen. 


für Frankreich einen neuen „Cardinal de 4a 
Er gat die Regierung auf⸗ 
gefordert, ihm anzugeben, welcher Prälat ihr für 
den Purpur genehm ſei. Der Schritt wurde ver⸗ 
anlaßt durch den Wunſch, gute Beziehungen zu 
unterhalten. — Cardinal Franchi bekräftigte feine 
perſönlichen guten Beziehungen zur ſpaniſchen 
Regierung durch die Anweiſung an den Madrider 
Nuntius, die Agitation der carliſtiſchen Geißtlich⸗ 
keit zu zügeln. — Der Papſt hat noch keinen 
Camerlengo ernannt. 
Schweden und Norwegen. 

Stockholm, 12. März. Nach der jetzt ge⸗ 
troffenen Beſtimmung ſoll der internationale 
Gefängnißcongreß am 20. Auguſt d. J. in 
Stockholm eröffnet werden. Dem Programme zu⸗ 
folge ſollen außer den gemeinſchaftlichen Verſamm⸗ 
lungen Sitzungen in drei Sectionen abgehalten 
werden, eine für die Criminalgeſetzgebung, eine für 
penitentiäre Inſtitutionen und eine für präventive 
Inſtitutionen. Kein Vortrag darf länger währen 
als 15 Minuten und die franzöſiſche Sprache ſoll 
vorzugsweiſe bei den Verhandlungen benutzt wer⸗ 
den; jedoch iſt es geſtattet ſich einer anderen 
. zu bedienen, wenn der Inhalt der Rede 
des Betreffenden vom Secretär oder von einem 
Mitgliede der Verſammlung kurzgefaßt in franzöſi⸗ 
ſcher Sprache wiedergegeben wird. 2 

Chriſtiania, 12. März. Das Storthing hat 
in der heutigen Sitzung mit 88 Stimmen gegen 
22 den Grundgeſetzvorſchlag über Religions⸗ 
freiheit für Beamte, mit Ausnahme der Staats⸗ 
räthe und Richter, angenommen. 

Türkei. 

— Depeſchen des Wiener „Fremdenblatt“ aus 
Konftantinopel ſchildern den ſyriſchen Aufſtand 
als im Wachſen begriffen. Abbe. Kader ſoll 
für Vereinigung mit Aegypten fein. Aus Stambul 
ausgewieſene ſyriſche Deputute agitiren für die 
Losſagung von der Dynaſtie Osman. Syrien iſt 
faft ganz von Truppen entblößt. 

0 Amerika. 

Piladelpbia, 14. März. Heute begann die 
hieſige Münze mit der Ausprägung der neuen 
Silber⸗Dollars, von denen bereits 40 000 Stück 
in Umlauf geſetzt wurden. 


Danzig, 17. März. 

* In Warſchau iſt in den letzten Tagen der 
Waſſerſtand wieder etwas gewachſen. Ein Tele⸗ 
gramm von geſtern Mittags meldet von dort: 
Waſſerſtand 6 Fuß 9 Zoll (gegen 6 Fuß 4 Zoll 
vom Abend vorher); das Waſſer wächſt noch. 
Heute Nachmittag 4 Uhr lief der auf der 
hieſigen kaiſerlichen Werft erbaute Schooner glücklich 
dom Stapel. Derſelbe iſt als Tonnenleger für das 
Jabdegebiet beſtimmt. Das Schiff erhielt auf Befehl 
des Chefs der Admiralität den Namen „Iltis“. Die 
Taufe vollzog der Oder⸗Werftdirector Herr Capitän 
zur See Livonius, nachdem derſelbe in kurzen 
kräftigen Worten die Zwecke des Fabrzeuges darlegte. 

Vorgeſtern Nachmittags fiel an der Steinſchleuſe 
der 10jährige Sohn der Wittwe Manitzki, während er 
beim Schneeballen die dünne Eisdecke betrat, in die 
neue Mottlan Der Knabe war zwar bereits erſtarrt, 
als vorübergehende Leute ihn herauszogen, doch gelang 
is dem herbeigerufenen Arzte, ibn nach langen Be⸗ 
mühungen wieder in's Leben zurückzurn fen. 


Inſchriſten an die Redaction. 

Bezüglich der von Ihrer Zeitung gebrachten 
Notiz über die von mir und 160 Fachgenoſſen den: 
Reichstage unterbreiteten Petition, betreffend die 
Einführung von Staats- reſp. Communal⸗ 
Apotheken, würde ich Sie ergebenſt bitten, folgenden 
Artikel, in welchem namentlich auf den Zweck und 
die Ziele dieſer Petition hingewieſen werden ſoll, 
zum Abdrucke bringen zu wollen. 

Eine der ſchwierigſten der ſogenannten 
„brennenden Fragen“ unſerer Zeit iſt unzweifelhaft 
. A // VAL TEENTETT TERN 


Als Seehundsjager genießt er daheim großen Ruf, 
er kann leſen und ſchreiben, d. h. ſeine eigene 
Sprache und nimmt die kleinen Spenden, die man 
ihm reicht, mit einer Nonchalance in Empfang, die 
dem Anwohner der Baffinsbai alle Ehre macht. 
Dafür zeigt er uns ſeine Künſte, rudert in dem 
eigenthümlichen ſchmalen Kahn auf dem Teiche 
umher, jagt, ſobald eine Schneeſpur ſich findet, 
mit ſeinem Hundegeſpann durch den Park, präſidirt 
den gemeinſamen Familienmahlzeiten und ſchleudert 
ſeinen Speer mit großer Kunſtſertigteit durch die 
Luft nach beſtimmten Zielen. Seine Trinkgelder 
verwahrt er ſorgfältig; wie er ſagt, will er davon 
dei der Nachhauſekunſt die größte Rennthierheerde 
kaufen und dann als reicher Mann in ſeiner 
Heimath leben. Der Zulauf ift an einigermaßen 
ſchönen Tagen ein ſehr großer, auch die Eth⸗ 
nologen und Anthropologen nehmen Notiz von den 
ſeltſamen Gäſten; Virchow wird ſie nicht ſcheiden 
laſſen, ohne ihre Schädel ausgemeſſen zu haben. 
In die Hütte, die innen mit Brettern aus ge⸗ 
ſchlagen iſt, kann man faſt nur kriechend gelangen 
ſo niedrig iſt der Eingang. Eine Thranlampe 
erhellt ſie, ſoweit nicht 5 die geölte Thierhaut 
des Fenſters ſchwaches Licht dringt. Der Bau 
dieſer Hütte hatte neulich eine unter derſelben hin⸗ 
laufende Gaßröhre verletzt, die giftige Luft dran 
in Nu ee . en, Kind dem Erflicen 
nahe geweſen, als endlich herbei ; 
von 5 8 nn = serufene Hilfe fie 
ie hier, ſo reizt un elt das Ab 5 
liche die Menge auch in dem Kreiſe der funf. 
leriſchen Gebilde. War es bisher Makart, der in 
ſenſationeller Malerei das Aeußerſte leiſtete, jo] 
hat er jetzt in Böklin und in Gabriel Max zwei] d 
leich ſtarke Gefährten erhalten. Von beiden Mö 
alern find Bilder in dem Salon des Künſtler⸗ 
vereins außgeftellt. In der Begabung Böklin's 
liegt etwas Elementare, er verfügt über eine ge» G 
waltige Kraft in der Darftellung folder Weſen, 
die uns als E als Bug, 
e, durch feine Phantaſie erſcha ungen | Farbenwir g 
= S 98 French der großartigen Naturgewalt kung erſtrebt und in der 8 
t un n. Die Dämonen des Waſſers, der] Gabr 
en en. 5 5 
Erde, des Felfens und des Waldes, die noch einen 
feſten inneren Zuſammenhang mit den Elementen] Wahrheit 
verrathen, die ihnen das Leben 


iſt dennoch keine erhebende, keine künſtleriſch er⸗ 
ſreuende, es blickt etwas Fremdartiges, Unver⸗ 
ſtändliches aus dieſen e een e uns an, 


grunde ſchließt jede zerſtreuende Ferne ab, ſelbſt 
von Himmel ſehen wir nur einen falben Streifen. 
Das graublaue Kleid der jungen Verbrecherin iſt 


Er zeichnet correct, modellirt 
ſich der höchſten actuellen 
ein halbes Dutzend Kinder⸗ 


ben d 
Falle hohen 


Geſammteindruck zuſammen. Aber die Wirkung 1 


Die verlaufende Theaterwoche hat einen 
ziemlich ärmlichen Inhalt. Seit das Hofſchauſpiel 
in „Johannistrieb“ und „Gabriele“ zwei Zugſtücke 
gewonnen, läßt das Repertoire an Einförmigkeit 
nichts zu wünſchen übrig. „Tiberius“ von Groſſe 
mußte einen Tag verſchoben werden, da der Opern⸗ 
chor, den man dazu braucht, im Tannhäuſer voll in 
Anſpruch genommen war. Eine vierte Reihe der 
Königsdramen Shakeſpeares ſoll im nächſten 
Monat in Scene gehen und dann wahrſcheinlich 
ſchon die billigen Vorſtellungen einleiten, denn 
Hr. v. Hülſen kann volle Häuſer brauchen. In 
der Oper wird die Trebelli der Gerſter als Gaſt⸗ 
ſpiel⸗Vorläuferin dienen, beide ſind ſie bei uns ſo 
gut accreditirt, daß man ſich lebhaft auf ſie freut. 
Leider verlieren wir zum Frühjahr zwei der jüngſten 
bewährteſten und feſteſten Stützen des Repertoires 
Beck und die Hofmeiſter hätte man jedenfalls ſich 
erhalten ſollen. Erſterer bildet eine künſtleriſche 
und perſönliche Ergänzung für Er deſſen Indi⸗ 
vidualität nicht überall ſich den Aufgaben anpaßt 
Petrucchio, Rigoletto, Nelusko, Heiling, alle leiden⸗ 
ſchaftlichen, wilden, düſteren, hochdramatiſchen 
Baritonpartien füllt Becks feuriges Talent weit 
vollſtändiger aus, als die edlere, . geartete 
Begabung des vornehmſten deutſchen Baritoniſten 
Betz. Wir werden kaum Erſatz für den ſcheidenden 
jungen Sänger erhalten. Für Marie Hofmeifter 
auch wohl kaum Jung, ſchön, von hoher Geſtalt, 
mit friſcher, voller, edelklingender Stimme und 
einer dramatiſchen Kraft begabt, die für Partien, 
wie Fidelio, Valentine, Eliſabeth auf unſerer 
Hofbühne vollſtändig genügte, hat die Schulmeiſters⸗ 
tochter aus Niederöſterreich ſich ſehr bald in ein 
erſtes Fach heraufgeardeitet. Wir brauchen neben 
der Voggenhuber eine jugendlichere erſte drama⸗ 
tiſche Sängerin und werden ſofort nach einer neuen 
ſuchen müſſen. Denn das Frl. Schmidt, aus an⸗ 
geſehener Berliner Familie“, die als höchſt vielver⸗ 
ſprechend geprieſen war und neulich ihren erſten 
Verſuch auf der Hofbühne machen ſollte, iſt von 
der Probe als ungenügend wieder weggeſchickt 
den. : ö 
8 Von den andern Theatern machte in voriger 
Woche die Reſidenzbühne viel von ſich reden. Die 
Gallmeier, ärgerlich darüber, daß ihre Cigale fo 
furchtbar durchgefallen, ſoll, wie ſie das in Wien 
ja öfters vollführt, einige unflätige Redensarten 
ins Publikum geworfen haben. Darüber großer 
Skandal im Parquet und hinterdrein in den 
Blättern. Die feſche Soubrette ſuchte das Weite 
und verantwortet ſich nun von Wien aus. Ob fie 
danach wieder kommt, iſt ungewiß. Jetzt iſt 


i Eu 
wohl die Apsigelintiage. Bereits ſeit Derennien 
ſteht diefelbe in Beratbung, ohne daß es den viel n 
und großen Anſtrengungen der Staatsregierung 
gelungen iſt, eine auch nur annähernd und zeit⸗ 
weilig befriedigende Löſung derfelben zu finden. 
Es iſt ſowohl mit Zugrundelegung des Syſtems 
der Gewerbefreiheit, als mit Ausflicken des biz⸗ 
herigen Conceſſionsſyſtems, das ſich längſt ſchon 


als ein für unſer modernes Staatsleben 
veraltetes und untaugliches erwieſen hat, 
vergebens verſucht worden, ein den Zeit⸗ 


Verhälinifien und ⸗Anſprüchen, ſowie den ver⸗ 
ſchiedenſten und berechtigtſten Intereſſen Rechnung 
tragendes Apothekengeſetz zu Stande zu bringen. 
Auch der jungſt vom Reichs kanzleramte vom Stapel 
gelaſſene Entwurf, vermöge deſſen es vom Neuen 
wieder mit einem Aus flicken des Conceſſions ſyſtemz 
verſucht werden ſollte, iſt bekanntlich keineswegs 
dazu angethan geweſen, hier Wandel zu ſchaffen. 

Da nun außer dieſen beiden — Apotheken⸗ 
gewerbefreiheit und Conceſſionsſyſtem — nur noch 
die Staats⸗ reſp. Communalapotheke möglich iſt, 
io wird es wohl logiſcher Weiſe auch mit dieſer 
verſucht werden müſſen, und in der That ſind die 
günſtigen Erfolge, die namentlich für das Staats⸗ 
und Allgemeinwohl durch eine derartige Reform 
erzielt werden könnten, ſo eclatant, daß es im 
Allgemeinintereſſe nur tief zu beklagen wäre, wenn 
die gegenwärtig bevorſtehende Löſung dieſer Frage 
eiwa nicht nach dieſer Richtung hin ihre Erledigung 
finden würde, um ſo mehr aber, als jeder andere 
Weg uns keineswegs zu einem erwünſchten end⸗ 
geltigen Ziele führen kann. Die Frage würde viel⸗ 
mehr ſehr bald von Neuem wieder auf der Tages⸗ 
ordnung ſtehen und nach wenigen Jahren wurde 
ſich die Staatsregierung doch ein Mal — und 
alsdann e unter noch viel ſchwierigeren 
ee en — zur Staatsapotheke entſchließen 
müſſen. 


Wie wenig lebensfähig nun unſerem modernen 
Staatsleben gegenüber die gegenwärtig in der 
Pharmacie obwaltenden Verhältniſſe ſind, wie wenig 
dieſe ſelbſt auch in ihrer mittelalterlichen Form 
— halb Staats inſtitut, halb wieder Gewerde — 
dazu angethan iſt, um den an ſie zu ſtellenden 
Anforderungen, namentlich bezüglich der Beſchaffung 
möglichſt guter, leicht zugänglicher und 
billiger Arzeneien, Genüge leiſten zu können, 
dafür ſprechen wohl die verſchiedenſten Gründe, von 
denen hier nur einige der hauptſächlichſten angeführt 
werden ſollen. 0 

Den Intentionen des jüngſt ins Leben ge⸗ 
cufenen Reichsgeſundheitsamtes zufolge wird 
bekanntlich in maßgebenden behördlichen Kreiſen 
darauf Bedacht genommen, Mittel und Wege aus⸗ 
findig zu machen, um ſowohl die Verfälſchung von 
Lebensmitteln, als auch den noch um Vieles 
zemeinſchädlicherenGeheimmittelſchwin del 
unterdrücken und beſeitigen zu können. Letzterer 
wird nun aber gerade in einem ſehr großen Theile 
der Apotheken in einer Weiſe betrieben, die den 
Betreffenden wohl nur ſehr wenig iu Ehre ger 
reichen dürfte. Haben es ja ſelbſt Berliner 
Apothekendeſitzer nicht verſchmäht, den größten 
Humbug, welcher wohl jemals dageweſen iſt, die 
Guyot'ſchen Theerkapſeln, dadurch zu unterſtützen, 
daß fie ſich zu DetailsDepofitären dieſes Erzeug⸗ 
niſſes franzöſiſchen Schwindels hergaben und jel 
dem Verfertiger es geſtattet haben, behufs Reclame 
ihre Namen in den Zeitungen zu veröffentlichen. 
Unter ſolchen Verhältniſſen werden wir demnach 
alſo zu den gewiß im höͤchſten Grade befremdlichen 
Sonfequenzen gelangen, daß das vom Staate zur 
Wohlfahrt des Volkes in's Leben gerufene Reichs⸗ 
geſundheitsamt ſich wird genöthigt Laer 


aegen die Beſitzer der unter aat⸗ 
licher Aufſicht und Controle ſtehenden 
Apotheken vorzugehen, und dieſelben, die 


den Charakter von in⸗ 


in Folge ihrer Stellun 
i taatsbeamten an ſich 


direct beſoldeten 


Pander in ſein altes Quartier eingezogen, na⸗ 
türlich wieder mit feinem „Hirſch“ in dem abge⸗ 
pielten „Heinrich Heine“. Friedrich Haaſe giebt 
jeit einigen Tagen den Grafen Thorane, eins 
feiner glänzendſten Rüſtſtücke des kleinen Reper⸗ 
toireß von Genrefiguren. Früher ſchädigte er das 
Bild des franzöſiſchen Edelmannes durch zu ſtarke 
Betonung des Sentimentalen, Melancholiſchen, 
Weichen. Jetzt giebt er den Grafen ritterlicher, 
etwas ſtrammer, läßt den Soldaten mehr durch» 
blicken und das hebt die Geſtalt. Das Haus iſt 
niemals voll, aber ſtets gut beſetzt. Draußen im 
neuen Oſtendtheater gaflirte eine Dame aus der 
hieſigen Geſellſchaft. Aus unbezwinglichem Drang 
zur Bühne, mit ungewöhnlichem Talente und 
äußern Mitteln begabt, gab fie geſellſchaftliche 
Stellung, Familienleben, Ehe auf und nahm bei 
Siägeman in Königsberg ein Engagement für erſte 
tragiſche Heldinnen an. Fr. Eiſenmann iſt dort 
ſehr beliebt geweſen. Als 15 Collot ſpielt fie jetzt 
im Oſtendtheater Deborah, Eliſabeth im Eſſex mit 
vielem Talent, aber in etwas zu grellen auf den 
Provinzialgeſchmack berechneten Farben. Von der 
Ziegler hat ſie den Sinn für plaſtiſche Stellungen, 
Drapirungen, akademiſche Attitüden angenommen. 
Im Allgemeinen gefällt ſie. 

Die Fluth der Concerte hat ſich zwar etwas 

verlaufen, über Mangel an muſikaliſchen Genüſſen 
können wir jedoch trotzdem nicht klagen und ebenfo 
z igt das Publikum ſich ausdauernd und ſeinen 
Lieblingen treu. Zu dem Concerte der deiden 
meiſtdegünſtigten, Clara Schumann und Amalie 
Joachim, war ſchon lange vorher kein Platz mehr 
zu haben und letzten Sonntag brachte die Matinse 
im Opernhauſe ein ausverkaufte Haus. Solch ein 
Miſchprogramm, in dem man die Artot und 
Wachtel, die ſchöne Groſſi und die mindeſtens eben 
ſo ſchöne oer, Betz und Lilli Lehmann, in 
dem man fingen, deilamiren und Cello ſpielen hört, 
kommt dem eſchmack unſerer Berliner ſehr ent⸗ 
egen. Da hört man fie doch einmal alle bei⸗ 
ammen, von dener jeder einzeln am Abend die 
Preisſcala der Billets meift auf den höchſten Punkt 
ſteigen macht. Dankbarer iſt das Publikum nie⸗ 
mals als bei ſolchen Veranlaſſungen und war es 
auch diesmal. Endlich führte Blunner in der 
Singakademie den „Chriſtus“ von Kiel auf, der 
zwar durch Stockhauſen ſchon populär geworden 
it, hier aber durch die vortrefflichſte Ausführung 
neue Gunſt erwarb. 
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Be davon enfernt, sich, auf, 
Schwindel⸗ und Geheimmit 
ein Intereſſe daran 
beitragen können, das 


mit tirem Bebalte, dann 


den 


beiſpielsweiſe Bären, 
Prauſter Menſchenhirnſchal 
doth ꝛc. 20., aufzuklären, 
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ene Volkshygiene zu 
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kurz eine 


nen behufs 


beitragen. 
die 


bird bewieſen werden können. 


daten D. wurde zu 
Der 
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rechtfertigten Steuer 


Bekanntmachung. 
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Die an den beiden 5 den 
7 dier zu errichtenden Unteroffizierichuls 
abliſſements auszuführenden 
Tiſchler⸗Arbeiten, ver⸗ 
anſchlagt auf zul. 24.311, &. 
Schmiede⸗Arbeiten, ver⸗ 
auſchlagt auf zul. 8 579% M. und 


3 
Schloſſer⸗ 25 Br 


t 6% KA 
ehe der öffentlichen Submiffion 
w den Mindeſtfordernden ausgegeben 

er 


ver 
1 


bi erten, mit — e e > 
ungen angegebenen Aufſchrift verſehen, 
find portofrei nm verſigelt bis 
Sonnabend, den 30. März e. 
Vormittags 10 Uhr, 

an die unterzeichnete Verwaltung bierſelbſt 
Einzujenben, woſelbſt auch die bezüglichen 
Joſtenanſchlags⸗Extracte, allgemeinen u. jpe: 
Gellen Bedingungen eirzuſeben find veip. 
gegen Erſtattung der Copialien erfordert 
werden können. 
Marienwerder, den 14. März 1878. 


Die magiſtratual. Garniſon ; 
.  erwaltung 


Zuchtvieh⸗ Auction 


in Polzin bei Putzig, 
Station Rheda W. / Pr. 
Dienstag den 26. März er., 
— Im Alte. von 9 
mmen im er vo 
een 
22 Bullen, 
20 Färſen 
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reinblütiger Wer Husch Race 
Die Heerde hat im Jahre 1877 8 Preiſe, 
er 2 erſte reiſe erhalten. Verzeich⸗ 
e en W Bde 
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Wergenig . Hannemann. 


Haar- Tinctur. 


Wer bisher obne Erfolg die leider meiſt 
Mar auf Täuſchung beruhenden Mitttel gegen 
daar⸗ und Bartmangel angewandt, möge 
Artrauens voll obi es, von den reuommirteſten 
ten auf das Wärmſte empfohlene Haar 
Te dann anwenden, und ein ſicherer 
in dle kann nicht ausbleiben. Alles Rähere 
in der Gebrauchsauweiſ. — Der Verkauf iſt 
bei Ws u 1, 2 u. 3 M in Danzig nur 
Alb, Seumann, Langenmarkt 3. 


gemein Gidlicher Schwindereiſ Umſtand u 


Mären die Avotheler wuüllich Staats ange⸗ 
würden fie, 

Verkauf 901 
teln zu verlegen, 
haben und ar beſten dazu 
Volk über den wahren 
derartiger und auch ähnlicher Mittel, wie 
Menſchenfett, 

e und Pfauen⸗ 
und auf wirklich wirkſame 


unterſtützen und zu 
über das ganze Reich 
Staatsapotheken 
Wären außerdem auch am allergeeignetſten zu den 
dom Reichsgeſundheitzamte in Ausſicht genommenen 
Unterſuchung der Nahrungs⸗ 
Mittel ꝛc. 2c., und könnten als ſolche — gleichſam 
die Außenwerke dieſer Behörde dildend — nicht 
enig zu einer erfolgreichen Thätigkeit derſelben 


Ganz ebenſo günſtige Reſultate würden durch 
Stanstapoiheten auch bezüglich des bekanntlich 
ſehr hohen Preiſes der Arzeneien erzielt werden, 
was am ſchlagendſten wohl durch folgendes Bei⸗ 


iel, das naturgemäß für alle Apotheken zutrifft, 
ird In dem 


= von . tele Jahre eine 
onceſſion zu einer zweiten Apotheke ausgegeben. 
Alur bes Hauses und die Geſchaftzeintichung 
erforderten nach damaligen Verhältniſſen circa 
12000 Thaler. Nach ca. 13 Jahren wurde die 
Fwotheke für 40 000 Thlr. verkauft, jo daß der 
mals ſich noch im beſten Mannesalter befindende 
onceſſionär außer dem Vermögen, das zu erſparen 
während dieſer Zeit Gelegenheit gegeben 


Apotbekendeſitzer auch im Stande iſt, außer ſeinem 
il — 2 2 fin ie 6 auch bei 
au ingen, auf welchen Umſtand ja auch bei 
— — Nlaſcht ge: 
ſo liegt es wohl nur allzuſehr auf 
Hand, daß in Folge deſſen, daß der vom 
Staate dem Apotheker im Allgemeinintereſſe be⸗ 
bufs Beſchaffung guter und leicht zugänglicher 


zu des Apothekerſtandes einer ganz unge⸗ 
en 2 unterworfen iſt, welcher 


als dieſe Steuer für die 
Volksklaſſe am drückendſten iſt, 


größte Noth eintritt. 


können, ſteht mit Beſtimmtheit 


rationell 


ebenfalls wohl eine ſtatt drei, 


benach⸗ 
Staats⸗ 


werden können; denn währen 
Verhältniſſen 
ſelbſt wenn die 


waltung ſein. 
brillanten Erfolgen für 


den Apothekerſtand ſelbſt d 


Honig-Kräuter-Malz- 
N von L. H. Pietsch 
Ext: act & Oo, in Breslau. 
Unterſucht von dem Königl. Sani: 
3 Sen Dr. — 
as anerkannt ! i 
Husten, Katarrh, 
entzündliche Zuſtände der Ath⸗ 
mungs Organe, Lungenſchwind⸗ 
ſucht, Heiſerkeit, Verſchleimung ꝛc. 
Zu haben in Danzig bei F. 
Jantzen u Alb, Neumann. 
Außer zahlreichen Anerkennungen 
beſitzen wir auch ein Daukſchreiben 
Sr. Ducchl. des deutſchen Reichskanzlers 
Fürsten von Bismarck. 
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In Danzig in — eee der Herren 
Boltzmann, Hondewerk, Kuntze 
Llotzau und Suffert. (8659 


Fein gemahlenen 


Kali- Dünger-Gyps 
ur ca. 50 2 walferfr. ſchwefelſ. Kalk, 20 
kohlenf. Kalk, 12 7 Kallbydrat, 
ſchwefelſ. Kalt A. 1,50 pr. Cir. ere 
(bei Partien billiger) empfiehlt die 


Chemiſche Fabrik i Dauzig. 


omtoir: Langenmarkt 4. 


2 
% 


Norddeutscher Lloyd. 
Dirette Deutſche Poſtdampfſchifffahrt 


von 


BREMEN 


nach Newyork : 
jeden Sonntag. 


A 


K* 


Zur Ertheilung von Paſſageſchei 
für jede andere Linie ische ee 3 


Johanning & Nehmer, Berlin, Louiſenplatz 7. 


m fo deklagenswerther erſcheinen muß, 
weniger gut ſituirke 


heitsfällen nur allzu oft an und für ſich ſchon die 
Daß durch Einführung von 
Staatsapotheken, nach erfolgter Amortiſation dieſer 
bereits über 150 Millionen Mark angewachſenen 
ſogenannten Monopolwerthe, die Arzenei um vieles 
— ja mindeſtens um die Hälfte billiger wird ſein 


mehr aber, als ja der Staat weitere Erſparniſſe in 
ſeiner Apotheken⸗Verwaltung dadurch zu erzielen 
im Stande wäre, daß er, jo weit es die Verhält⸗ 
niſſe geſtatten, eine große Anzahl von Apotheken 
würde eingehen laſſen können. So würde beiſpiels⸗ 
weiſe in Dirſchau eine Apotheke, anftatt der beiden 
gur wenige Schritte von einander entfernt liegen⸗ 
den vollſtändig genügen. In Marienburg würden 


6, in Danzig 6 anſtatt 11 Apotheken vollſtändig 
zus reichend ſein. Auch würden für den Staat da⸗ 
durch Erſparniſſe erwachſen, daß er die Droguen 
in großen Maſſen einkaufen, und ed 
Einkaufs» Breije erzielen könnte, als die ) 
defiger, die jetzt jeder für ſich ihren oft ſehr geringen 
Bedarf einkaufen. Hier würde demnach alſo die 
gemachte Erfahrung, daß eine Staatsverwaltung 
die theuerſte iſt, jedenfalls nicht zutreffen. 

Durch Einführung von Staatsapotheken würden 
ndlich aber auch ſehr weſentliche Vortheile für 
und Allgemeinwohl 
leichteren Zugänglichkeit der Arzeneien erzielt 


bei Anlegung einer neuen Apotheke, 
Nothwendigkeit hiezu feſtgeſtellt iſt, 
rſt gefragt werden muß, ob durch Anlegung der⸗ 
selben auch nicht vie Exiſtenzfähigkeit der nächſt⸗ 
jelegenen Apotheken gefährdet wird, oder ob die 


der meiſten Poſtanſtalten decken mehr als hin⸗ 
länglich das Manco einiger anderer. Genau ſo 
würde es mit einer ſtaatlichen Apothekenver⸗ 


Rechnen wir ſchließlich nun 
x 1 5 und Allgemein: 
wohl noch die günſtigen Erfolge, 


Fache ſelbſt zu gelangen, während der Unbe⸗ 
mittelte — ſelbſt bei größtem Talente — zu 


7 Cres 150 5 ur. Malzkeime ver 
4 käuflich in der Brauerei von 


nach Baltimore: 
jeden zweiten Mittwoch. 
Directe Billets nach dem Weſten der Vereinigten Staaten. 


ewigem Sklavendienſte bei feinem reichen, oft wohl Eiſenbabnbeamter chnſunirt. uit dem er feine Eden’ 
auch viel weniger würdigen Fachgenoſſen verur⸗ | babnreifen. ohne ein Gabrbillet löſen zu müſſen. en 
theilt iſt, jo dürfte es wohl keinem Zweifel unter, [mimmt, Der zweiräbrige Berocipeb bat die Spur wei 
liegen, daß — follen wir anders zu einer zeit und der Babn. kaun . nach ehe 
vernunfigemäßen Reform des Apothekenweſens, . — ng Saen h Pan und läntt 
und damit zu beſſeren und lebensfähigeren Ver⸗ 15 9 Meiten die Stunde. Das Fuhrwerk iſt 
hältniſſen gelangen, dieſer Weg — ob nun früher auf amerikauiſchen Bahnen, auf deren weiten Strecken 
oder ſpäter — wird beſchritten werden müſſen. nur wenige Züge täglich fahren, gewiß ſehr verwend⸗ 
Im allſeitigen Intereſſe wäre es daher wohl] bar. Auf ſtark befahrenen, Bahnen würde es einige 
zu wünſchen, daß der Reichstag qu. Petition, der] Gefahren haben, wenngleich der Fahrende ſeinen 1 
gleichzeitig ein vollſtändiger Entwurf über Ein⸗ in einem en verlaſſen und das Gefährt von den 
. 15 DEE dieſer Staatsinſtitute Schienen entfernen fan. ĩ„̃ĩk 
eigegeben iſt, berückſichtigte, und der darin aus⸗ f 8 
geſprochenen Bitte entſpreche, welche Bitte dahin Aumeldungen beim Danziger Standesamt. 
geht, dieſe Reformvorſchläge, die lediglich doch nun Geburten: Gafino-Defonom Joſef Goredi, T. — 
dahin zielen, die vor Kurzem wieder errungene I u S. Eichmeiſter Joh. 
. % ene] Böttchergeſ. Carl Auguſt Rahn, 
Einheit und die Größe Deutſchlands durch eine] Richard Lanſer, T Soldat Georg Ecnſt Auguſt 
ihm gemeinſame und heilſame Inſtitution be⸗ 


für die bei Krank⸗ 


zu erwarten, um ſo 


. — Arbeiter Friedrich Lichten hal, S. — 


Pleus, S 
Arbeiter Joſef Weſſalowski, T. 


in Elbing 3 ftatt|feftigen und erweitern zu helfen, der Staatsregie⸗ — T. — Arbeiter Iulins 
rung zur Berückſichtigung zugleich mit dem An- Carl König, S. — Unehel. Kinder: 3 S, en i 
trage zu überweiſen, auf Grund dieſer Vorſchläge Aufgebote: Lientenant Walter Emil Moritz 


Rottenburg und Marie Eliſabeth Philippine Sidonie 
Röſe. — Zimmergeſ. Erdmann Auguft Will und Lonife 
— Arbeiter Franz Kleiſa und 


einen Geſetzentwurf zu dem lang erſehnten 


billigere] Apothekengeſetze baldmöglichſt ausarbeiten und zur 


votheken.] Ausführung bringen zu laſſen. a old ile — Maurer il Bernh. 
E. Kempf⸗Pelplin. Büttner und Johanna Wilhelmine Clifabeth Ratte. — 
Feuerwehrmann Carl Guſtav Liewers und Laura Louiſe 


Vermiſchtes. 


— Nach dem ſoeben ausgegebenen Geſchäftsberich 
der Norddentſchen Grunderedit⸗Bauk zu 
Berlin waren von den Hypotheken⸗Antheil⸗Scheinen 
und Pfandbriefen der Bank ult. Dezember in Umlauf 
6 804 000 4 Pypotheken - Antheil⸗ Scheine und 
6034000 4 Pfandbriefe (die Geſammtumlaufsziffer 
hat ſich durch Rückkauf, Verlooſung und Kündigung 
um mehr als 300 000 4 vermindert). An Hypotbeken, 
welche dieſen Emiſſionen zu Grunde liegen, bejaß die 
Bank ult. Dezember p. 3 15400000 M Das Ber 
bältwiß der Umlaufsziffer der Pfandbriefe und Hypo⸗ 
theken ⸗Antheil⸗ Scheine zum Actienkapital von 
450 000 4 ift hiernach ein überaus güuſtiges (wie 1 


Eberhard. 

Todesfälle: T. d. Lehrers Carl Eduard Herm. 
eugtrüger, 4 M. — T. d. Hauszimmergeſellen Herm. 
angkopf, 8 J. — S. d. Arb. Friedr. Baumann, 7 M. 
& d. Pr. Lieutenants Adolf Ludw. Otto . 

2 M. — Rentier Robert Peppich, 65 J. — S. d. 
Malergebilfen Carl Heinr. Dyck, % J. — S. d. Arb. 
Franz Bozauowski, 1 M. 

Schiffs⸗Liſte. 

Renfabrwajle:. 16. März. Wind: NO. 

Angekommen: Cecilie, Nielſen, Rönne, Ballaſt. 
Geſegelt: Helene, Lafrenz Boneß, Holz. 

Nichts in Sicht. FA 3 


bezüglich der 


d unter den jetzigen 


War, mit einer dem Gehalte eines Kreis-] Beſtandesfähigkeit der neuanzulegenden ſelbſt hin⸗ 94 äbrenb die von der Waiglichen an 

0 i 2 n 1400 länglich geſichert ſei, und dieſelbe aus dieſen In 2'%), währe — aats regie. 

1 — age 140 Tir e ent per Affe Brinden, aus Auffach auf n Bauten oeftme| Görfen-Depefden der Danziger Zeitung. 

lieben konnte. Nach abermals 13 Jahren] zum offenbaren Nachtheile des betreffenden Publikums . Die ; el meer Berlin, 16. März. 

wurde die Apotheke für 50 000 Thlr. verkauft,] ſehr oft unterbleiben muß, würden für die Zukunft] Mehrzahl der von der Bank beliehenen Grundſtücke gpeizen I, e e. 1106 ee 

welcher Kaufpreis, im Vergleiche zum früheren, derartige Bedenken fortfallen. Es würde hier ein find ſtädtiſche und zwar in Berlin belegene Der im] oeiver | .. Staats te, 92,70] 92,60 

wiederum einer Rente von 500 Thlr. gleichkommt, ähnliches Verhältniß Platz greifen, wie bei der Poſt.] Jahre 1877 erzielte Reingewinn belief ſich auf] Ayril⸗N. 203,50 202,50 *. 5%. 105 484 
nach Verlauf einiger Zeit bei einem abermaligen | verwaltung Es iſt eine bekannte Thatſache, daß nicht 400 (00 M, wovon 50000 & auf dem Grundſtücks⸗ Juni⸗Juli 207,50 206 85. 4% d. | 95,80] 36, 

Verkaufe eine dritte reſp. vierte und fünfte Rente alle, beſonders die kleinen Poſtexpeditionen, die u. abgeſchrieben werben, 1%, 7 ſollen fernec als] Roggen . e, de 101. 700101, 70 

zugeſellt werden wird, — ſteigt ja doch bekanntlich] jedenfalls nur im dringenden Bedürfnißintereſſe 1 ans zurückgeſtellt und 5 pe. Divi⸗ Bari el 146.50 145,50 e.- Marti 75,70 75, 

in Folge der Bevölkerungszunahme der Umſatz, des Publikums errichtet werden, ſich nicht rentiren‚,, “Bu 2 eplit a Mai⸗Juni 143,50 148,50 ebener | 24 

und damit natürlich auch der Kaufpreis der d h. mehr koſten als einbringen; trotzdem hat kaorrigen Eiche, ruht Jobaun Gottfried S N Petroleum | — 9 — er 
potheken. Da nun aber die Arzeneitaxe ftetd | man noch nicht gehört, daß die Poſtverwaltung Dort nun, wo der „Spaziergänger nach Syrakas“ nach ur 20 24.40 Wein. Stn abn 107 30 107,20 
artig bemeſſen ſein muß, daß der jeweilige | mit einem Deficit arbeitet. Die Ueberſchüſſe langer beſchwerlicher Pilgerfahrt am 13. Juni 1810 bel äpr.-mei 68 | 67,80 R. Gredit-änß. 1898 501895 


fol ein würdiges Denkmal 


zur Ruhe gegangen, ſo 
Erinnerung an den edlen Dichter, 


27e ung. engl. N. 68 
errichtet werden, zur 65 80 65,50% Aden 85,100 88 20 


Sept.⸗Oct. 
eg. Suberrente 56,40] 56,50 


Spiritus loco 


den Vorkämpfer für Recht und Licht. Schon iſt in f . Banknoten 219, 500220 80 
Teplitz ein kleiner Fond von mehr denn 1000 Gulden Juul J lt un 2810 Ge. Banknoten 170,50 170,60 
zu allen dieſen geſammelt, aber es bedarf noch fernerer Beiträge, um Ung. 6 7 Golde 75,90 75.90 weer. 2 | 2031| — 


das Werk zu vollenden. Zu dem Zweck hat das in 
Teplitz beſtehende Lokal⸗Comité einen Aufruf erlaſſen, 
der unterſtützt wird von einer Reihe angefehener 
Männer aus allen Theilen des Vaterlandes, unter 


Oeſterr. 4 Goldrente 62,99. 
Wees Warſchan 219. 


8 Fondsbörſe: ruhig. 


urch die Einführung 


* i ährleiſtete Schutz als ein ver⸗ oon Staalsapotheken infofern ergeben würden, denen viele den Korppbäen der deutſchen Dichtkunſt und g 

ate et nen wird, die als rn 2 — 8 Mißverhältniſſe] Literatur der Gegenwart angehören. Sendungen Paris. „Nachdem ich 10 Jahre lang alle Mittel 

Arzenei — dieſes in Krankheitsfällen, alſo zur ein Ende gemacht ſein würde, vermöge] nimmt der Magiſtrat der Badeſtadt Teplitz in Böhmen vergeblich verſucht hatte, haben mich jetzt a Pa 

Zeit der Noth, jo wichtige Bedürfniß für das Volt |vefien es nur dem bemittelten po: see 99 et Be L er — Ihre King ey ae 
2 2 2 2 5 5 ii = 2 . 7 e e 

— zu Nutz und Frommen einiger weniger Bevor. theter möglich iſt, zur Selbſiſtändigkeit im] Nrricht 3 ar elterer er Hols⸗ uud Bruſtleiden — Ihre ew 


Ein Eiſenbahn⸗Velociped hat Mr. John⸗ 


dankbare Thereſe Gräfin T.. . . e.“ 1 Origina 
früher 


ein wandernder amerikaniſcher Muſikant, h. Reinke koſtet 50 2. 


Gegen Rheumatismus, Gicht, 


Podagra, Hühneraugen 
wird ſeit einer langen Reihe von Jahren 
mit ſicherem Erfolg angewendet: 


= 
Papier Fayard, 
Pariſer Gichtpapier, von den bebentenften 
Aerzten empfohlen. Zu haben bei 
H. Schubert, Friſtur, Langgaſſe 86, 1. E. 
e 2 E N 


ſon, Paquet echt bei 


Herings-Auction. 


Dienstag, den {3. März 1878, Vormittags 11 Uhr, Auotlion 
im Speicher Mllohkannengasse 24 überı 


schott. crownbrand Ihlen-, engl. Matjes- 
und Holländische Heringe. 


85 Carl Treitschke. 


Anübertrefflich bei Huſten, Heiferfeit ꝛc 
Schloß Theres . Fe 


Ew Wohlgeboren erſuche ich mir wieder 3 halbe 


Trauben⸗Bruſthonigs a 3 Mark. welcher ſich in meiner Familie gegen Halsleiden, 
Huſten ꝛc. ſtets bewährt hat, ſchicken zu wollen. Achtungsvoll 


arl Freiherr von Ditfurth, Hauptmann a. D. 


S 


Gebrüder und Apotheker 
ebrüder Gehrig’s 


1 
Zahnhalsbänder. 
Ihre electromotoriſchen Zahuhals⸗ 
bänder a 1 & haben meinen beiden 
älteren Kindern ſtets ſehr wohl ges 
than und das Zahnen leicht befördert. 

Schröder, Lazareth⸗Inſpektor, 


ra 


31. Dezember 1877. 
laſchen Ihres rheinischen 


EEE 


Saba Berlin Ben 1. MA ie für wertlose Nach 
abrik: Berl in, Beſſelſtr. 16, f in gutes Geld nicht für werthloſe Nachahmungen weg⸗ 
(früher Charlottenſtr. 145 XE Wer kein — will, achte 1955 Ankauf auf nebige erſchußmarſe 
In Dauzig echt zu haben bei V des gerichtlich anerkannten Erfinders des allein ächten rheiniſchen 
Albert Neumann, Langen⸗ . Trauben⸗Bruſthonigs, Verkauf in 14 Flaſchen a M. 3 (gold), % 
markt Nr. 3. 1125 . Fl“ A. 144 (roh) und Fl e A 1 (weiß), käuflich in Danyı 
n ERSTEN N bei Herrn Rich. Lenz, Haupt⸗Depot: Brodbänkengaſſe 43, . e 


der alaffengafle, fowie bei den Herren J 
gaſſe 4 

hagergaſſe 7, Ecke des Vorſtädt. Graben. 

Broſchüren mit vielen Atteſten gratis in allen Depots. 


Taztrnt-Samen 


hochfein und ſeidefrei empfiehlt ſehr preis⸗ 
werth { 


W. Ruhemann 
ee Si in Culm. 
offerire Kleesasmen in allen Farben, 
franz, Luzerne, Seradella, Ryegräser, 
Schafschwingel und diverse andere Gräser, 


alles in vollständig gereinigter Waare. 
März 1878, 


W. Wirthsch 


Sümmtliche Packungen tragen An- 
gabe des Namens und Wohnorts 
Adolph Heinrich August Bergmann 
(Fu ma A. N. A. Bergmann) 
Waldheim in Sachsen, 
des Erfinders und Ver- 
fertigers und sind 
auch mit dessen 
Fabrik-Marke, 
Facsimile und 
Siegel ver- 


de Wirkung S\ 


Kämmerer, 
6975) Pfefferſtadt No. 20. 
Wildihiwerne auch fette Puten offerirt 
die Wildhanblung _, 
St. Trinitatis⸗Kirchengaſſe 8 


dieser Zahnseife ist U. 
bis jetzt noch von keinem 
Zahnreinigungsmittel übertroffen 
worden. Ihre erprobten Vorzüge ae 


sind: gründliche Reinigung der Zähne und IN 
des Mundes in mildester und schonendster 

Form nicht wie Zahnpulver feilend. — Angenehm 
wohlthuender Geschmack. — Zweckdienlich und billig. — _ 


Die Packungen zu 40, 50, 75 und 90 Pfg. sind ganz 
besonders bellebt und werden empfohlen von Albert 
Neumann, Riohard Lenz, Franz Jantzen, Her- 
mann Lietzau. (8054 


h Carl Riosels 8 Teſellſchaftsreiſe nach Italien. 


Abreiſe 5. April. Dauer 44 Tage. (Je 8 Tage in Rom (Oſterfeſt) und 
Neapel] Preis 1000 Mark, ab Münden 900 Marl Geleitet von Irn. Kammer ⸗ 
rath Emil Jonas. — 15. Maf nach Paris, 25. Mai Oberitalien, 18 Juni, 23. Juli 
nach Skandinavien, 30. Juni Reife um die Erde mit eigenem Dampfſchiff ab 
Marſeſlle. Programm ſchon jetzt in Carl Rieſels Reiſe⸗Comtolr in Berlin, 

Jeruſalemerſtraße 42 am Dönhofsplatz. 


N N 
en 


nach 


AMERIKA 


nach New-Orleans : 
einmal monatlich. 


8 
NN 


die Dampfer des Norddeutſchen Lloyd, ſowie 
Amrit fend AR 


ER Er 


Städtische Bau-Schule ® 
zu Deutsch-Crone in Westpr. |}: 


Beginn des Sommersemesters am 


1. Mai 1878. 


Programm PP: d. d. Direction. 5 


Technieum Mittweida. 
(Sachsen.) — Höhere Fachschule, 
für Maschinen - Ingenieure und 
erkmeister, Vorunterricht frei. 
ufnahmen: Mitte April u. October. 


Militair-Examina, 
Bum an Amen wie zum 5 
Einj. Freiwillig. G amen 


a hend 5 1 Beeren 
emäß vor. Penſion auf Wunſch bei einem 
2 des Gymnaſiums. 7174 2 
E. Bernt, fee be 6, butter, Nothklee-Saat, 
Auch brieflich HR: 
werden in 3—4 Tagen friſche Fälle von ger 
heimen und Hautkrankh., ſowie Schwäche 
peut gründlich und ohne Nachtheil geheilt 
urch Specialarzt Dr. Meyer, Berlin, 
unter d. Linden 50, 2; veraltete u. verzwei⸗ 
Fälle ebenf. in fehr kurzer Zeit. 


Kli il v. Staate conc. zur 


gründl. Heilg. hart⸗ 
näckigſter Haut⸗, 

Frauen⸗, Unterleibskr., Schwäche, Nerven⸗ 

— Röbeumatismus. Dirigent: Dr. 

osenfeld, Berlin, Kochſtr. 63. Auch 

briefl. ohne Berufsſtörung. Prospecte gratis. 


Seide, Weissklee, 


Hypotheken - Versicherungs- Actien - Gesellschaft. 


Die a 
Antheilſcheine Idnnen bereits 


vom 15. März er. ab, 


gegen Auslieferung der betreffenden Zins⸗Coupons an unſerer Caſſe in 
Behrenſtr. No. 7a, ſowie bei den bekannten Zahlſtellen erhoben werden. 


Wi geh'n nach Lindenau, der Wenzel 
kommt, ſowie neu eingetroffene Couplets, 
als: Fährt er gi See dann. Boftillon, 
Auguſt laß den Affen los, Droſchkenkntſcher, 
Kloftergloden, Gründer, Raubritter, 
Munkel, 5 Min. Aufenthalt, Gr. St. der 
Spree, Auguft mach mich nit naß, Klitſch, 
Der geb. Hausknecht, Ne Schnutenken det, 
Kommen Sie rein i. d. 5 Stube, Immer 
rin, Mein Waldemar, Piff Paff, Du biſt 
ver ... „ Fatinitza, Kanapee, Ricke mach 
auf, D. Schleppen, D. Flöte, Fiſchermädchen, 
Karolinchen ach, Feuerwehr, D. Küſſen, 
Schneiderlein, So ſchüchtern, Auguft fol 
m. runterkommen, ſowie viele andere höchſt 
intereſſante Couplets & 10 Pf. bei 
G. Friedemann, Papierh., Melzergaſſe 6. 
ur 4 Mark koſtet ein Dizd. Photogra⸗ 
phien in ganzer Figur wie Bruſtbilder £ 
Größere Bilder und Copien billigſt. Sonn⸗⸗ 
tags den ganzen Tag auf Wunſch des ge⸗ 
ehrten Publikums geöffnet. 
E. A. Friedländer, Photograph, 5 
19. Poggenpfuhl 19. 2 
it heutigem Tage habe ich meine nen MR 
eingerichtete 


Apotheke in Laugfuhr 


eröffnet und empfehle dieſelbe der beſonderen 

Gunſt des hochgeehrten Publikums von 

Langfuhr und ungen 
L 


Wegen Verlegung des Geſchäfts nach 


Leipzigerſtraße 39, I. Etage, 


1. Juli geräumt werden. 


8 
ren 


Leipzigerſtraße 8 


E 


1 


AS 


. 


a 
Gardinen 
in neuer friſcher Waare und nur dauerhaften Qualitäten, 
darunter Zwirn⸗ 130 Cmt. breit, Meter 55 Pfg. 
engl. Tüll⸗ 130 5 2 70 


Möbelſtoffe, Tiſch⸗Oecken, 


eunaugen, Aalmarlnade, ruf. Sar⸗ 5 
unten, Snhaeis, Ci" er Gardinen-Stangen und Halter 
Langanke, Fiſchmarkt 10. zu ſehr billigen Preiſen. 


Domnick & Schäfer, 


30. Langgaſſe 30. 


5 — in Paris 
und von vielen Aerzten empfo i 
der G. A. W. Mayer ſche roblen if 
Weisse Brust-Syrup 
ein ſicheres und wohlſchmeckendes 
aus⸗ und Genußmittel bei jenem 
uſten, Bruſtſchmerzen, Heiſerkeit, 
ſthma, Reiz im Kehlkopf, Blut⸗ 
ſpeien u. |. w. 

Allein bei Albert Neumann, 
Langenmarkt 3 in Danzig, Austaw 
Braun in Dirſchau und Eduard 

E Wiens in Tiegenhof. (3244 


Karavanen-Thee 


aus Kjachta durch das Haus Jvan 
Harzinkin in Moskau bezogen, in 
Driginal⸗Verpackung pro ruſſ. Pfd. 4, 4%, 
5½% 6, 7½, 9 und 12 K., | 


Die Berufeinlan-Jabrik 


Danzig, 


Y lt ihre ſämmtlichen Lacke, ſowie Siccativ, Leind 
0 eg er Fitz (hell und dunkel) Specialität: 


4 Jußbodenlae, teoden in Stunden. 
Aufträge von 1h * e 30 er yrampt gegen 


F. Hengsimann, 


Hof-Lieferant 


Finne 
He 


„ſowie 


9 
Samowar’s 
i direct aus Tula be 
== n zu ſoliden 
Preisen, empfiehlt 


B. Rogalinski, Sr. Maj. des Kaisers und Königs, 
225 e Berlin W. 39. z:, 39. W. Berlin. 


errn R. F. Daubitz, Berlin, 
® Neuenburgerſtr. 28. 
Bei meinem mehrjährigen Leiden an 
Appetitloſigkeit griff ich zu dem R. F. 
Daubitz'ſchen Magenbitter und kaun ich 
nur offen bekennen, daß derſelbe mir vor⸗ 
treffliche Dienſte geleiſtet hat. 
tettin, den 12. März 1877. 
Herrm. Butzke, Kaufmann. 
R. F. Daubitz'ſcher Magenbitter ift 
ſtets echt zu haben: bei Herrn Albert 
Neumann, Richard Lenz und] oe: 
W. D. Loeschmann in Danzig, 
W. Vogel in Dirſchau und Otto 
Peters in Culm. (5001 


Alleinige Niederlage der 


Manufaotur 


5 Potrykus K Fuchs, _ 
ned. welehe: abe 


„empfehlen ihr fortirteg Lager in 
geklärte und ungeklärte Creas zu neneſten Fabritpreiſen, 


ö eee. Crea, Stüc (50 Ellen), von Mk. 13,50 an. 

Schleſiſche Bielefelder Leinen, 

rein leinene Drell⸗Handtücher, Dutzend von Mk. 5,50 an, 
Pf. an, 


| gu Felde und namentlich auch 
Wieſendüngung halten wir unſere 
prüparirten 


Kali-Düngemittel 
unter Garantie des Kali⸗Gehaltes und 
unter Controle der landwirthſchaftlichen 
Verſuchs⸗Stationen beſtens empfohlen u. 
verſenden auf Wunſch Special⸗Preis⸗ 
Courant, ſowie Broſchüren über Anwen: 
dun gratis und frauco. 

ereinigte chem. Fabriken 
in Leopoldshall- Stassfurt. 


leinene Taſchentücher von Ml. 3 an, 
graugeſtr. Küchenhandtücher, Elle von 15 
ſeidene Staubtücher, Dutzend Mk. 2,25 
Patent⸗Feudel zu . 


Shirting, Chiffon und as, 5 5 
5 in beſten Qualitäten zu billigſten Preiſen. 


1 
. faſt neu, ſteht zum Verkauf 


Ein eleganter, niedriger Wagen rei 
724 Stadtgebiet 142. 


violett, grobkörnig und frei von 
Grünklee, 
Spätklee, Tannen: oder Wundklee, Thymothee, franz. Luzerne, 
Byegras, gelbe und blaue Saat-Lupinen, Sae Leinsaat, sowie 
sämmtliche Saaten in bester Beschaffenheit empfiehlt billigst 


Julius Itzig, Gomtoir: Röpergasse 6. 
Norddeutsche Grund- Credit-Bank. 


m 1. April er. fälligen Zinſen unſerer 4½ “ und 5 7 Hypotheken⸗ 


Möbel⸗Ausverkauf. 


ſoll das reich aſſortirte Lager zu auffallend billigen Preiſen bis zum 


D. Moser, Möbel⸗Magazin, Berlin, 


Königl. sächsisohen Porzellan- 


ompflehlt zu Ausstattungen sein reloh assortirtes Lager von 


Glas-, Eryfall-, Porzellan- & engliſchen Steingut-Wanren 


Caesar Tietse, 


aus 5 Zimmern, Entree, 2 er u. 
Kohlenmarkt 28. Dine. Gutree, Rüde, Fame 


7239) Zubehör vom 1. April c. ab zu vermiethen. 


Gelbe Saat⸗Lupinen Beſichtigung von 11—1 Uhr Vormittags, 
u A. 137 per 1000 Kilo S TEE 08 errang N 
grüne geleſene Vietorfa⸗Erbſen f i 8 


zu M. 188 per 1000 Kilo, 
weiß. Klee, bei (7249 
E. Mencke, Hundegaſſe 53, 


Ein Rittergut 


| mit einem Areal von 4000 Mrg, davon 


600 Morgen Wald 


und 500 Mrg. Wieſen, Gebäude u. Inventar 
im beiten Zuſtande, iſt für ® 


200,000 Thlr. 


zu verkaufen. Refleclanten belieben ſich zu 
melden bei 


: Friſche Seczungen, 
Nordſec⸗Schollen, 
ſowie Lachs⸗Forellen 


Hamburger ſcücken 


erhielt und empfiehlt 
Julius Frank. 


anten Gefang-Verein 
1 = ae 5 25 Abends. 

Zum wöhlthäligen Zwecke. 
Musikalische Soirée 


Berlin, 


in der Aula des städt. Gymnasiums, 

gegeben von unſeren Schülern. 
Billets a 1 K. und a 50 5 find zu haben: 
Conditorei von Hrn. Brunis, Langenmarkt, 
ſowie Muſikalienhdig., Gr. Gerbergaſſ⸗ 10 
(heute von 4—7 Uhr geöffnet) und Sand⸗ 
grube 30, part. 


Alex. Goll und Frau 
Danziger Geſang⸗Verein. 
Aufführung 
an Palmſonntag, d. 14. April 1878, 


1 14 9 pe Verdi. 
Soli: Frl. ele Asmann f 
5 Felix Schmidt aus Berlin 

Frl. VBaldamus vom Stadttheater 
und Herz F. Neutener. 

Num erirke Plätze & K. 3, in der Mufle 

ien⸗Handlung des Herrn Constantin 

emssen, Langgaſſe No. 77. 


Ein Fahrikgeſchäft 


in vollem Betriebe, in einer Provinzialſtadt 
nahe der Bahn iſt Umſtände halber zu ver⸗ 
kaufen. Anzahlung 6— 8000 J, Reſt nach 
Uebereinkunft. Der Vertrieb der Waaren iſt 
geſichert. Adr. u. 7026 in der Exp. d. Ztg. 
In einem größ, Kirchdorfe des Danziger 

Landkreiſes, in welchem jährlich 3 grö⸗ 
ßere Abläſſe ſtattfinden, iſt ein Krug⸗ 
grundſtück, beſt hend aus einem waſſiven 
Gaſttzauſe, Gaſtſtall, einer Schmiede und 
Garten vom 15. April cr. ab zu verpachten. 
Das Gaſthaus enthält 7 Zimmer, Keller, 
Boden, 2 Küchen u. ſ. w. Nähere Auskunft 
ertheilt der Hofbeſſtzer M. Alex in Kladau 
bei Prauſt. (7297 


"Adi fette Schweine 
hat zu verkaufen Ebellng, Kunzendorf bei 
Dich 80202 
1 1 kleiner eiſ. Geldschrank iſt billig zu ver⸗ kal 
. aufen Jopengaſſe 12 im Comtoir. 2 

Das Inſtitut Phönix verſendet z. Zweck von z 


Helraths⸗ Partien Im graßen Saale des 
Vorl. Adreſſe . Schützenhanſes. 


1800 Berlin, Poſtamt. 37. Zur Antw. 52 
Briefm. erbeten. Für Damen entſtehen] Dienſtag, den 19. und 
f Mittwoch, den 20. März er., 


keine Koſten. 71780 
Das Nachweiſe⸗ Bureau, Mr. Robl's 
Brillant⸗Soirben. 


Breitgaſſe 76 empfiehlt: Buchhalter, Com: | % 
Plaſtiſche Darſtellungen 


toiriſten, Lageriſten, Commis, Inſpectoren, 
Kellner, Diener ꝛc. mit nur beſten Refe⸗ 
S v. phyſikaliſchen Kunſt⸗ 
= werten, 


renzen koſtenfrei per ſofort und fpäter. 
Ein ehrlicher und ſtets nüchterner 

Meiſterwerke der Photographie, 
Malerei und Mech 


(7258 


Mann, mit nöthiger Schulkenntniß, © 
gegenwärtig noch in Condition; fncht | B& 
von ſogleich oder Pater, eine ander- 
weitige Stellung als: Aufſeher, Portier, 
A| Materialienverivalter, Caſſirer, Lager“ 
diener ꝛc. ꝛc. 

Gefällige Offerten werden unter 
Kr in der Expedition dieſer Zeitung | © 
erbeten. 250 


Fine Dähhen don 13 und 6 Jahren Eintrittspreiſe: 
wird zum 1. Mai c. eine geprüfte erfahr.] ] Reſerv. Pl. 1 k., nichtreſerv. Pl. 60 J. 
und E der cher — 5 euch t EEE EEE TEE EEE 
Tzieherim geſucht. re na ER 
Offerten unter 450 poſtlagernd Hohen: Roell . 


dein bei Danzig. x - 
me ſleiſtungsfähige rheiniſche Fabrik in 
AI ordinairen Buckskins ſucht 9. Ver: 
treter für Mecklenburg, Pommern, Oſt⸗ und 
Weſtpreußen, der den proviſiousweiſen Wer: 
kauf ihrer Fabrikate, beſonders auch bei ſolider 
Detail⸗Kundſchaft, übernimmt. Offerten mit 
Referenzen ſind an die Exped. dieſer Zeitung 
unter 7073 einzuſenden. 


Ein Lehrling 


findet in meinem Geſchüft Stellung. 
oh. Rahm, Stutthof. 


Dominium Kl. Watkowitz 
bei Nikolaiken ſucht einen 
Ele ven zum l. April. 


tellenſuchende aller Branchen 
werden jederzeit plaeirt und koſtenfrei 
nachgewieſen durch A. Froese, Ber: 
lin, Krauſenſtraße 38. (7263 


Ein junger Maun 
mit der Eiſen⸗ und Materialwaaren⸗ 
Branche und doppelten Buchführung 
vertraut, militairfrei, im Beſitz befter 
Zeugniſſe, ſucht von gleich oder ſpäter 


Reſtanrant und Kaffer⸗Haus 


in Jäſchkenthal. 
Sonntag, den 17. März, Nachmitt. 4 Uhr: 


1 
von der Kapelle des 3 Oſtpr. Gren.⸗Reg. No. 4. 
Entree: 30 Pf., Kinder 10 Pf 8 2750 Pf. 
m o 


0 
holz, 


Stach Theater. 


Sonntag, den 17. März. (7. Abonn. No. 8. 
Die Reiſe durch Berlin in 8 
Stunden. Geſangspoſſe in 3 Acten 
und 6 Bildern von Salingreͤ. Muſik 
von Lehnhardt 

(Helene Möwes: Fr. Laug⸗Ratthey.) 

Montag, den 18. März. (7. Abonn. No. 9.) 


offmann. 
Din, den 19. März. (7. Abonn. No. 10. 
um erſten Male: Haſemann' 


von Adolph L'Arrongs, Muſik 


Benefiz für errn Kapellmeiſſer 
Rässlor: Norma, Große Oper in 
3 Acten von Vincenz Bellini. 


unter ſoliden Anſprüchen Stellung. 
Offerten unter & F. 200 
| Tiegenbof in Wefter. 


dentecher rechtſchaffener Hotel 
(7097 E Heiner facht fofort oder zum 1. April 
Stellung im Hotel. Gefällige Adr werden 
unter 7296 in der Exp. d. Ztg. erbeten. 


Zum letzten Male: Die Reuvermähl⸗ 
ten. Schanſpiel in 2 Acten von Bihörnſt⸗ 


* Man ſucht einen Erzieher. 
Luſtſpiel in 2 Acten von Bahn. 
Freitag, den 22 März. (7. Abonn. No. 12.) 
ur Allerhöchſten Geburtstagsfeier Sr⸗ 
ajeſtät des Kaiſers: Prolog. 
auf: Teufels Autheil. Komiſche 
in 3 Acten von Auber. 
Sonnabend, den 23. März. (Aboun snap.) 
Zu halben Preiſen: Götz v. Ber⸗ 
50 en mit der eiſernen Hand. 
Schauspiel in 5 Acten von Gothe. 
Fr Pferde⸗Lotterie. Zieh. 
17, April cr., Looſe a 3 . verſendet 
7299) Herm. Lau, Langgaſſe 74. 
j Wo nun hin? 3 
Um nach den Sorgen des Tages im 
lichen Kreiſe beim guten Glaſe Bie 1 


in Comptoiriſt, der hier feine einjähr. 
5 ee abſolvirt, früher 5 Jahre als 
ſſolcher in einem hamburg. Agentur⸗ und 
Ropproducten⸗Geſchäft arbeitete, mit der 
Spedition, Buchführung, deuiſchen, franz. u. 
engl. e pet icht 21 = dub gute 
I Beugniffe befigt, ſucht z . il Stellung. 
775 . der Exp. d. Ztg. 2 

in militairfreier, in allen Zweigen der 
Landwirtschaft erfahrener Deconom ge⸗ 
letzten Alters, ſucht Stelle als Verwalter. 
Austauft ertheilt der Kgl. Oeconomie⸗Com⸗ 
liſſmar Naſch in Caſſel. (6344 


Für Stellenſuchende! 
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iſchen 
Lebensmuh zu ſchöpfen? Zur „Bleihofs⸗ 


Buchhalter, Comtoiriſten, Lageriſten, 0 
8 Conn Juſpectoren, Kellner, Diener ꝛe. PPP 
werden per ſofort oder ſpäter placirt durch Nr. 10 615 


das Nachweiſe⸗Burean, Breitgaſſe 76. 
; Stubermädchen für Hotels mit g. Zevgn. 


9 empf. J. Dau, Heiligegeiſtgoſſe? a} 
11 kleines Comptoir iſt von ſofort zu ver. 
miethen Jopengaſſe 12. (7196 


Verantwortlicher Redacteur O. Rdduen 
Dind und Verlag von A. W. Kafeman 
8 Danzig. 


Sonn ſag, 17. März, Abds. 7 Uhr 


jerne Björnſon, deutſch von Voges. 
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Sum @rfab. Kind ig u. Auer 
1. 6 M. 50 e 17 E e e Wage ae A 
* bei eifiga 
orößerer Parthien billiger, offerirt . Hundegaſſe 55 * Sal | 
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Armin. Große heroiſche Oper in 5 Act. 
von Felix Dahn, Muſik von Heinrich 


Töchter. Deiginal-Boitgftid in 4 Act. 
! von 


illäcker. 
Mittwoch, d. 20. Mürz. (Abonn. ausp.y# 


Donnerſtag, den 21, März. (7. Ab. No. 11.) | 


kauft zurück die Expedition dieſer Zig ⸗ 
— — — [[—— — 


